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750 Jahre Stadtrechte Sachsenberg – Das Städtchen mit Herz feiert

Menschen das Leben in Sach-
senberg lebenswert. Was die
Bewohner für den Alltag brau-
chen, können sie im Ort kau-
fen und erledigen, wenn auch
das Angebot in den vergange-
nen Jahren zurückgegangen
ist.

Sägewerk und Sattler
Ein Sägewerk gab es früher,

so dass in Sachsenberg sehr
früh Fertighäuser errichtet
wurden, berichtet Frank Rich-
ter vom Festausschuss. Und
bei einem Sattler ließ er sei-
nen Schulranzen für zwei D-
Mark reparieren. Auch die
Molkerei gibt es schon lange.
„Auf dem Weg zur Schule ha-
ben wir uns dort oft Sahne-
hörnchen geholt.“

Sachsenberg liegt naturnah
zwischen Bächen, Wald und
Wiesen in vielseitiger Land-
schaft, am Lichtenfelser Pano-
ramaweg, zehn Kilometer von
Frankenberg und zehn Kilo-
meter von Goddelsheim ent-
fernt. Wer die Ruhe liebt, ist
hier richtig, kann aber auch
Mittelzentren schnell errei-
chen.

Auch Kunst und Kultur
kommen in Sachsenberg nicht
zu kurz. Der Verein Kultur-
kreis unterhält das Kulturzen-
trum in der Kirchstraße. Orts-
vorsteher ist Kurt Lechky.

VON S T E F AN I E RÖSNER

SACHSENBERG. Bis 1971 hat-
te Sachsenberg einen eigenen
Bürgermeister. Otto Götz re-
gierte bis zur Gebietsreform
im Rathaus der Stadt, die nun
900 Einwohner zählt und zum
Stadtgebiet Lichtenfels zählt.
„Wir mussten einsehen, dass
es mit der ehrenamtlichen
Verwaltung nicht mehr zu ma-
chen war“, erinnert sich der
jetzt 85-jährige Otto Götz. Auf
die Frage nach Anekdoten aus
seiner Amtszeit antwortet er:
„Dienstgeheimnis.“

Im Jahr 1262 wird Sachsen-
berg erstmals als Stadt ge-
nannt. Das ist nun 750 Jahre
her, und diesen Anlass feiern
die Sachsenberger in diesem
Jahr. Höhepunkt wird der Jubi-
läums-Altstadtmarkt vom 17.
bis 20. August, der sich vor al-
lem rund um den Marktplatz
abspielt. Der Platz mit den
drei Fachwerkhäusern und
das Rathaus sind das Herz von
Sachsenberg.

Städtchen mit Herz
„Das Städtchen mit Herz“

hat der Festausschuss den Ort
genannt, der als Stadt ange-
legt ist, und noch immer eine
gute Infrastruktur aufweist.
Molkerei, Bäcker, Ärzte und
Handwerker machen für viele

Ein Ort der Herzlichkeit
Die Menschen im geschichtsträchtigen Ort Sachsenberg feiern 750 Jahre Stadtrechte

Die ältesten Häuser im Ort: Das Fachwerkhaus links wurde 1581 erbaut. Das Wohnhaus daneben und der alte Speicher, Spicher ge-
nannt, wurden im Jahr 1535 errichtet. Die Häuser überstanden den großen Stadtbrand im Jahre 1889. Für die Restaurierung des Spi-
cher-Ensembles hat das darin lebende Paar 2011 den Denkmalschutzpreis des Landkreises bekommen. Foto: HelgaWagner/nh

Alte Freunde: Die Sachsenberger Ludwig Artzt (von links) Bürger-
meister a.D. Otto Götz undWilhelm Engel. Fotos: Dietzel

Schönanzusehen:Der Torbogenam„Spicher“ ausder Perspektive
des Marktplatzes.

... hier eine angenehme Atmo-
sphäre herrscht. Mit meinem
Mann bin ich im April aus
Darmstadt hierher gezogen,
weil wir die Natur vermissten.
Uns fehlte das Landleben.

Lisa Albrecht (28)

... ich hier fest verwurzelt bin.
In Sachsenberg haben wir
1959 ein Haus gebaut, 60 Jahre
bin ich im Gesangsverein ak-
tiv gewesen und 55 Jahre lang
im Spielmannszug.

Adolf Winkler (81)

... Sachsenberg nah am Wald
liegt, ich hier gut spielen
kann, zum Beispiel auf dem
Spielplatz am Marktplatz, und
weil die Luft frisch ist. Ich
habe hier Freunde in meinem
Alter.

Sven Althaus (9)

... meine Enkelkinder hier gut
aufwachsen können. Es gibt
einen Kindergarten, eine
Grundschule und viele Grün-
flächen. Sie wachsen fast so
auf wie wir früher.
Christiane Kober-Stebig (63)

... hier jeder jeden kennt. Mei-
ne Freunde wohnen hier, und
das Jugendhaus und der
Marktplatz sind schöne Treff-
punkte. Außerdem bin ich bei
der Feuerwehr und im TSV.

Sascha Hoidem (20)

... die Liebe uns hier zusam-
menhält. Außerdem liegt
Sachsenberg naturnah zwi-
schen Nuhnetal und Orketal.
Und es gibt ein gutes kulturel-
les Angebot. Gabi Massier (37)

und JürgenWendzik (48)

Ich lebe gerne
hier, weil...

Ich lebe gerne
hier, weil...

Stadtbuch herausbrachte. Er
wollte damit die resignative
Sicht auf die Geschichte des
Städtchens mit ihren Zerstö-
rungen im Dreißigjährigen
Krieg und beim großen Stadt-
brand beiseite räumen, „um
mutig und entschlossen nach
vorne zu schauen“.

Geschichtsbewusste Bürger
Dabei wurde auch deutlich:

Es gab immer geschichtsbe-
wusste Bürger in Sachsenberg,
die ihre Heimat liebten und zu
ihrer Fortentwicklung beitru-
gen. Rektor Erich Mees griff
für sein dreibändiges Werk
„Sachsenberger Handschrif-
ten“ (1996) auf drei vor dem
Feuer gerettete Stadtchroni-
ken zurück. Pfarrer Adolf
Theodor Ludwig Varnhagen
hinterließ handschriftliche
wertvolle, vom Waldecki-

Dunkelster Tag in der Ge-
schichte der Stadt Sachsen-
berg war der 10. August 1889:
Ein Großfeuer brach aus und
verschlang 77 Wohnhäuser
und 46 Nebengebäude, darun-
ter das Rathaus von 1585. 100
Familien wurden obdachlos.
„Brüder helft – die Noth ist
groß!“ hieß es in einem lan-
desweiten Aufruf, und täglich
erhielten in den folgenden
Wochen 284 mittellose Bürger
eine Notspeisung.

„Sachsenberger Geschichte
hat allzu oft aus dem Blick auf
die verkohlten Reste des abge-
brannten Rathauses nach dem
rabenschwarzen Tag im Au-
gust 1889 bestanden, als mehr
als die Hälfte der Stadt in
Schutt und Asche sanken“,
schrieb Dr. Jürgen Römer, als
er zum Jubiläum 750 Jahre
Stadtrechte ein faktenreiches

„Mutig nach vorne schauen“
Nach Katastrophen haben Sachsenberger immer wieder entschlossen neu angefangen

schen Geschichtsverein aufbe-
wahrte „Ortsnachrichten“.
Liebevolle Erinnerungen wid-
meten die Brüder Adolf und
Wilhelm Böhle, deren Braue-
rei den Großbrand überdauer-
te, in zwei Bändchen ihrer

Heimatstadt.
Nachdem 1889/90 mit Fuhr-

leuten aus den Nachbarorten
Brandschutt und Erdaushub
für Neubauten abgefahren
worden waren, erstand in den
Folgejahren Sachsenberg wie
Phönix aus der Asche. 1909
schrieb Victor Schultze in der
„Waldeckischen Landeskun-
de“ über den Wiederaufbau:
„Die alten, engen Straßen mit
den hohen Giebelhäusern
sind fast ganz verschwunden.
Breitere Straßen sind entstan-
den mit freundlichen Woh-
nungen.“ Aber er bedauerte,
dass statt alter Pracht jetzt
„Regelmäßigkeit“ mit schlich-
ten zweistöckigen Fachwerk-
gebäuden eingezogen sei.
Aber damit, so sieht es Jürgen
Römer, „konnte sich Sachsen-
berg nun in das 20. Jahrhun-
dert aufmachen“. (zve)

Kurz vor dem Stadtbrand im
Jahr 1889 hielt Bezirkskonser-
vator Ludwig Bickell das Sach-
senberger Rathaustor auf Glas-
platte fest. Foto: Völker
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Wussten
Sie schon...
• dass die SachsenbergerMolke-
rei die kleinste Hessens ist und
pro Jahr Milch zu fünf Millionen
Kilogramm unterschiedlichsten
Milchprodukten verarbeitet?

• dass das alte Sachsenberger
Rathaus, 1585 unter Bürger-
meister Johannes Gerhardt er-
baut, beim großen Stadtbrand
von 1889 abbrannte?

• dass die Knöchelhalle nach
der Flur „Am Knöchel“ benannt
ist, aufder sieerbautwurde?Der
„Knöchel“ ist der von der Lan-
desstraße durchschnittene
Bergkegel nördlich von Sachsen-
berg.

• dass es bis in die 70er Jahre sie-
ben Kneipen in demOrt gab?

Mundart
Ludwig Artzt ist einer der weni-
gen, dernochdie Sachsenberger
Mundart beherrscht. Er hat eine
Mundartgruppe ins Leben geru-
fen. Ein Zitat: „Wann’t inn Juni
räänt, räänt etHaawer intHoi.“
Damit ist gemeint, dass, wenn
der Juni verregnet ist, der Hafer
umso besser wird. Eine Vokabel,
deren Bedeutung nur schwer zu
erraten ist, ist „Lechdörner“, auf
Hochdeutsch „Hühneraugen.“

TERMINE

Feste im August
4. August, 15 Uhr: Anbin-
dern für das Dreschefest,
Am Dörnchen. Mit gemüt-
lichemAusklangbei hand-
undmundgemachter Mu-
sik.
8. August, 19 Uhr: Fleder-
mausabendmit der NABU
im Hotel „Zum Felsenkel-
ler“, anschließend Bege-
hung des alten Felsenkel-
lers und Fledermaus-Be-
obachtungen an der
Teichanlage „Auf der Wa-
sche“.
17. bis 20. August: Jubilä-
ums-Altstadtmarkt
• Freitag, 18 Uhr: Feierli-
che Eröffnung des Festwo-
chenendes, Evangelische
Kirche; 20 Uhr: Beat- und
Rockabendmit den Ta-
bacs und anderen Musi-
kern in der Knöchelhalle.
• Samstag, 13 Uhr: Jubilä-
ums-Dreschefest auf Hof
Mees, Start des Festzugs
amMarktplatz.
• Sonntag, 10 Uhr: Jubilä-
ums-Altstadtmarkt am
Marktplatz und in der Alt-
stadt.
• Montag: Frühschoppen
und Festausklang bei Mu-
sik amMarktplatz.


